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Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzung Erläuterung 

DAP Geliefert benannter Ort (Delivered at Place) 

DFÜ Datenfernübertragung (Data Telecommunications) 

DIN Deutsches Institut für Normung (German Institute for Standardization) 

EDI Elektronische Datenübertragung (Electronic Data Interchange) 

FAO Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation (Food and Agriculture Organization) 

FCA Frei Frachtführer (Free Carrier) 

FCL Komplette Containerladung Lieferung (Full Container Load shipment) 

IATF Internationale Automobil-Arbeitsgruppe (International Automotive Task Force) 

IPPC Internationale Pflanzenschutzkonvention (International Plant Protection Convention) 

ISPM 

Internationaler Standard für Pflanzengesundheitliche Maßnahmen für Verpackungsmaterial 
aus Holz im internationalen Handel (International Standard for Phytosanitary Measures 
(ISPM) for Wood Packaging in International Trade) 

KEP Kurier-Express-Paket-Dienst (courier, express and packet services) 

KLT Klein Ladungsträger (Small Load Carrier) 

RHB Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (Raw, Auxiliary, and Operating Materials) 

VCI Flüchtiger Korrosionsschutzmittel (Volatile Corrosion Inhibitor) 

VDA Verband der Automobilindustrie (German Association of the Automotive Industry) 

VDB Verpackungsdatenblatts (Packaging Data Sheet) 

 

 

Anmerkung: 

Das Lieferanten Logistiklastenheft unterliegt dem Änderungsdienst. 

Die aktuelle Version finden Sie auf unserer Homepage: 

https://www.wkw-group.com/einkauf/einkaufs-downloads/logistik 

 

 

 

https://www.wkw-group.com/einkauf/einkaufs-downloads/logistik
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Vorwort 

 

Sehr geehrte Geschäftspartner, 

im Folgenden stellen wir Ihnen das Logistiklastenheft für Lieferanten zur Verfügung, das eine umfassende 

Unterstützung bei der Gestaltung und Optimierung der Lieferkette bietet.  

Dieses Logistiklastenheft legt die Grundvoraussetzungen fest, die unseren Lieferanten erfüllen, um eine 

langfristige und partnerschaftliche Zusammenarbeit zu gewährleisten. Als integraler Bestandteil unserer Verträge 

regelt es die Beziehungen zwischen der WKW.group und unseren Lieferanten. 

Wir sind uns bewusst, dass jeder Lieferant einzigartige Anforderungen und spezifische Rahmenbedingungen in 
der Lieferkette erfüllen muss. Wir haben uns dehalb bemüht, die Anforderungen der WKW.group dem Standard 
der Automobilzulieferindustrie auszurichten. Wir möchten aber auch betonen, dass sofern seitens unserer OEM 
Kunden spezifische Vorgaben bestehen, die von den Inhalten dieses Logistiklastenheftes abweichen oder nicht 
enthalten sind, wir diese gesondert mit Ihnen vereinbaren müssen. 

Das Logistiklastenheft wurde sorgfältig entwickelt, um Ihnen klare Richtlinien und Best Practices in Bezug auf 
die Logistikabläufe zu bieten. Es umfasst alle wichtigen Themen wie Lieferprozess, Verpackung und Transport zu 
unseren Werken. Durch die Einhaltung tragen unsere Lieferanten maßgeblich zur Effizienz und Qualität unserer 
Lieferkette bei. 

Wir sind bestrebt, eine vertrauensvolle und langfristige Partnerschaft mit unseren Lieferanten aufzubauen, sowie 
diese zu entwickeln und pflegen. Das Lieferanten Logistiklastenheft bildet dabei die gemeinsame Grundlage für 
unsere Zusammenarbeit und unterstützt uns, die Anforderungen unserer Endkunden zu erfüllen und gleichzeitig 
effektive und nachhaltige logistische Prozesse zu gewährleisten. 

Wir möchten Ihnen für Ihr Engagement und Ihre Bereitschaft danken, mit uns gemeinsam an der 
kontinuierlichen Verbesserung unserer Lieferkette zu arbeiten. Wir sind überzeugt, dass wir durch eine enge 
Kooperation und den Austausch von Know-how langfristigen Erfolg erzielen können. 

Bitte zögern Sie nicht, sich bei Fragen oder Anliegen an unsere Logistikteams zu wenden. Gemeinsam werden wir 
dafür sorgen, dass wir unsere logistischen Ziele erreichen und unsere Partnerschaft weiter ausbauen. 
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1 Kommunikation 
Gemäß unserer Geschäftsvereinbarung sind sämtliche Informationen, die zwischen dem Lieferanten und der 

WKW.group ausgetauscht werden, ob schriftlich oder mündlich, als vertraulich einzustufen. Diese Informationen 

dürfen keinesfalls an Dritte weitergegeben werden. Es liegt in der Verantwortung aller beteiligten Parteien 

sicherzustellen, dass diese Vertraulichkeitsvereinbarung eingehalten wird. 

 

1.1  Erreichbarkeit 

Als Unternehmen fordern wir von unseren Lieferanten eine optimale Erreichbarkeit und besten Kundenservice zu 
gewährleisten. Dies beinhaltet die Verfügbarkeit eines Ansprechpartners während der üblichen Geschäftszeiten, 
aber besonders auch in Notfällen ist es von entscheidender Bedeutung, dass ein kompetenter Ansprechpartner 
rund um die Uhr erreichbar ist. Dies ermöglicht eine schnelle Reaktion und effektive Lösungen in kritischen 
Situationen. Wir erwarten von unseren Lieferanten, dass sie sicherstellen, dass ein Ansprechpartner auch 
außerhalb der regulären Geschäftszeiten z.B. über eine Mobilnummer erreichbar ist. 

 

1.2 Vertretungsregel 

Wir erwarten von unseren Lieferanten die Etablierung klar definierter Stellvertreterregelungen unserer 

Ansprechpartner. Diese Regelungen sollten verantwortliche Ansprechpartner für sämtliche Belange, angefangen 

von den Fachabteilungen bis hin zum Management, beinhalten. 

Um sicherzustellen, dass wir jederzeit wissen, wie wir Ihre Ansprechpartner erreichen können, ist es von großer 

Bedeutung, dass diese Informationen präzise und aktuell sind. Des Weiteren möchten wir betonen, dass 

sämtliche relevanten Daten und Kontaktinformationen im Jaggaer-Portal erfasst sein müssen. Dies trägt 

maßgeblich zu einer effizienten Kommunikation und reibungslosen Zusammenarbeit bei. 

 

1.3 Reaktionszeit 

Es ist erforderlich, dass eine angemessene Reaktionszeit gewährleistet wird, die je nach Situation variiert. 
Insbesondere bei Termin- und Mengenanfragen muss eine Klärung am gleichen Tag erfolgen. Bei Eskalationen, 
insbesondere wenn ein Versorgungsengpass droht, ist eine Rückmeldung innerhalb weniger Stunden erforderlich. 
 

 

1.4 Sprache 

Es wird erwartet, dass bei unseren Lieferanten die Ansprechpartner und ihre Stellvertreter die Landessprache 
unseres jeweiligen Werks beherrschen. Gute Englischkenntnisse sind mindestens erforderlich. 

 

 

 

  

 



 
 
 
 
 
 

AA 8.6.4- 001 Version 7.1                        7 von 34 

1.5 Informationsverhalten 

Es ist erforderlich, dass der Lieferant jegliche Abweichungen in Bezug auf Lieferungen umgehend an den 
jeweiligen Ansprechpartner kommuniziert. Es ist von großer Bedeutung, dass eine transparente und zeitnahe 
Informationsweitergabe stattfindet, um eventuelle Auswirkungen auf Termin- und Mengenvereinbarungen zu 
minimieren. 

Insbesondere bei zu erwartenden Lieferengpässen, die Auswirkungen auf Termine oder Mengen haben, besteht 
die Verpflichtung, diese Informationen unverzüglich (spätestens am folgenden Arbeitstag) dem zuständigen 
WKW Ansprechpartner mitzuteilen. 

Für den Fall, dass ein neuer Lieferabruf oder eine Bestelleinteilung einen Sofortbedarf avisiert, der auch als 
zugewiesene Rückstandsmenge dargestellt sein kann, ist der Lieferant angehalten, sich unverzüglich (spätestens 
am nächsten Arbeitstag) mit dem entsprechenden WKW Ansprechpartner abzustimmen. 

Darüber hinaus möchten wir darauf hinweisen, dass ein Einspruch gegen einen Lieferabruf oder eine Bestellung 
nur innerhalb von 72 Stunden nach Erhalt schriftlich beim zuständigen WKW Ansprechpartner erhoben werden 
kann. Nach Ablauf dieser Frist gilt der Abruf oder die Bestellung als akzeptiert. 

 

1.6 Lieferantenerklärung 

1) Auf Anfrage ist der Lieferant verpflichtet, eine schriftliche Erklärung (Lieferantenerklärung) über den 

zollrechtlichen Ursprung der Liefergegenstände abzugeben. 

 

2) Falls es zu einer Änderung der Ursprungseigenschaften von Liefergegenständen kommt, für die der 

Lieferant bereits eine Langzeitlieferantenerklärung abgegeben hat, ist er dazu verpflichtet, diese 

Änderung unverzüglich und unaufgefordert zu melden. 

 

3) Der Lieferant übernimmt die Haftung für sämtliche Nachteile, die der WKW.group durch eine nicht 

ordnungsgemäße, unrichtige oder verspätet abgegebene Lieferantenerklärung entstehen. 

Gegebenenfalls muss der Lieferant seine Angaben zum Warenursprung mittels eines von einer Zollstelle 

bestätigten Auskunftsblattes nachweisen. 

 

1.7 Schriftform 

Es werden keine mündlichen Nebenabreden getroffen. Vertragsänderungen und -ergänzungen dieser 
Vereinbarung sind nur wirksam, wenn sie schriftlich vereinbart werden. Dies gilt auch für eine Änderung der 
Schriftformanforderungen. 

 

1.8 Betriebsurlaub 

Wird seitens der Lieferanten eine Betriebsruhe z.B. zu Urlaubszeiten vereinbart, so ist von Seiten des Lieferanten 
dennoch sicherzustellen, dass gemäß der vorliegenden Lieferabrufeinteilungen oder Bestellungen ausgeliefert 
und auch eine Warenannahme bzgl. Leergutbeistellung gewährleistet wird.  
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1.9 Gutschriftverfahren 

Das Gutschriftverfahren ist die bevorzugte Zahlungsabwicklung. Dieses Verfahren dient als Standardmethode für 
Zahlungen basierend auf gebuchten Wareneingängen und erfordert eine vorherige spezielle Vereinbarung mit 
dem Lieferant und WKW.group Einkauf. 

 

1.10 Bedarfsübermittlung 

Die Bedarfe werden den Lieferanten in Form von Lieferabrufen und Bestellungen mitgeteilt.  

 
Es gibt zwei Arten der Übermittlung: 

 
(a) Lieferabrufe basierend auf Fortschrittszahlen: Der Lieferabruf enthält detaillierte Angaben wie Termin und 
Menge. Die Lieferabrufe stellen verbindliche tagesgenaue Anliefervorschriften dar und bieten mittel- und 
langfristig eine wochen- oder monatsgenaue Bedarfsvorschau. 
 

(b) Bestellungen basierend auf festen Mengen und Terminen: Grundsätzlich werden nur schriftliche 
Bestellungen/Lieferabrufe (EDI, WEB-EDI oder E-Mail) als rechtsverbindlich angesehen. 
 
Die Lieferabrufe werden auf einer rollierenden Basis übermittelt. Sie werden regelmäßig aktualisiert und 
enthalten im Allgemeinen einen Vorlauf bis zu 6 Monaten. Der letzte Lieferabruf ist bindend und ersetzt 
vorherige Lieferabrufe. 
 
Die in den Lieferabrufen/Bestellungen genannten Termine sind die Eingangstermine bei der WKW.group. 
 

 

1.11 Abnahmeverpflichtung bei Lieferabrufen 

Abnahmeverpflichtungen seitens der WKW.group  (Produktions- und Materialfreigabe) werden separat in der 
Liefervereinbarung definiert.  
 
Während des Zeitraums der Produktionsfreigabe sichert die WKW.group dem Lieferanten verbindlich zu, dass die 
gesamten Material- und Fertigungskosten bis zur Höhe der bereits angefallenen Kosten für die zugeteilte Menge 
übernommen werden, selbst wenn die Zuweisung storniert wird. 
 
Während des Zeitraums der Materialfreigabe sichert die WKW.group dem Lieferanten verbindlich zu, dass die 
Materialkosten bis zur Höhe der bereits angefallenen Kosten für die zugeteilte Menge übernommen werden, 
selbst wenn die Zuweisung storniert wird. 
 
Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass die Abnahmeverpflichtung nicht bedeutet, dass der Lieferant ohne 
vorherige Rücksprache eine Lieferung veranlassen darf, wenn es zu Planungsänderungen oder Verschiebungen 
bei den Zuweisungen kommt. 
 
Im Falle einer Abnahmeverpflichtung erhält der Lieferant nach Absprache eine entsprechende Liefereinteilung. 
Ohne vorliegende Liefereinteilung darf der Lieferant keine Ware ausliefern. 
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1.12 Datenmedium 
 

EDI ist der aktuelle Standard. Das verwendete Format für Lieferabrufe ist VDA 4905. Der Datenaustausch für 
Lieferscheinavise ist VDA 4913, alternativ VDA 4987 oder ANSI 1856. Rechnungen (VDA 4906) bzw. Gutschriften 
sollen auf elektronischem Weg gefordert werden. Alternativen müssen schriftlich vereinbart werden. Beachten 

Sie bitte hierzu unsere EDI Guideline der WKW.group. Sie erreichen uns unter: edi@wkw-group.com   

 

1.13 Eskalationsverfahren 
 

Bei Problemen, insbesondere bei Lieferschwierigkeiten startet der Lieferant umgehend seinen 

Problemlösungsprozess und dokumentiert alle relevanten Informationen. Falls das Problem nicht zeitnah gelöst 

werden kann oder es dringend ist, wird es schriftlich per E-Mail oder Korrespondenz an die WKW.group 

kommuniziert. Falls WKW eine Eskalation auslöst, erfolgt dies schrittweise gemäß den folgenden Stufen: 

Stufe 1 - Erstkontakt und Grundlagenthemen: In der ersten Eskalationsstufe versucht der Lieferant, das 

Problem oder auf der niedrigsten Ebene zu lösen. Dies kann beim Lieferanten entweder direkt mit WKW.group 

oder gegebenenfalls mit dem direkten Vorgesetzen beim Lieferanten erfolgen. Es werden Grundlagenthemen und 

allgemeine Anliegen behandelt. 

Stufe 2 - Fachliche Eskalation: Wenn das Problem in der ersten Stufe nicht gelöst werden konnte, wird es an 

spezialisierte Lieferanteninterne Ansprechpartner weitergeleitet. Dies können Abteilungsleiter oder Fachexperten 

sein, die über detailliertere Kenntnisse oder Befugnisse verfügen, um das Problem zu lösen. 

Stufe 3 - Abteilungsleiter oder Management: Falls das Anliegen immer noch nicht zufriedenstellend gelöst 

wurde, wird die Eskalation an den Abteilungsleiter oder das Management weitergegeben. Diese Ebene hat in der 

Regel mehr Entscheidungsgewalt und kann größere Ressourcen bereitstellen, um das Problem zu beseitigen. 

Stufe 4 - Geschäftsführung oder Vorstand: Wenn alle vorherigen Stufen erfolglos waren oder es sich um 

besonders schwerwiegende Probleme handelt, erreicht die Eskalation die höchste Ebene des Unternehmens beim 

Lieferanten. Die Geschäftsführung oder der Vorstand werden in den Prozess einbezogen, um eine Lösung zu 

finden oder eine finale Entscheidung zu treffen. 

Die Kommunikation zwischen den Eskalationsstufen ist klar und präzise, wobei alle relevanten Informationen 

dokumentiert werden. Nach erfolgreicher Lösung des Problems werden die Maßnahmen überprüft, um 

Wiederholungen zu vermeiden. 

Um sicherzustellen, dass unsere Lieferanten das Eskalationsverfahren und die damit verbundenen 

Dokumentationsanforderungen verstehen und einhalten, fordern wir von Ihnen ein Formblatt, auf dem Sie den 

Umgang des o.g. Eskalationsverfahren darlegen und nachweisen. Dieses Formblatt ermöglicht uns, die 

Einhaltung des Eskalationsverfahrens und die Dokumentation seitens unserer Lieferanten zu überprüfen und 

sicherzustellen, dass eine effektive Eskalation und Problemlösung gewährleistet ist. 

Ein Upload des Dokuments im WKW.group Lieferantenportal ist erforderlich.  

Link zu unserem Jaggaer (Lieferantenportal) : https://app11.jaggaer.com/portal/wkw/ 

 

mailto:edi@wkw-group.com
https://app11.jaggaer.com/portal/wkw/
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2 Transport- und Lieferprozess 

2.1  Lieferkondition (Incoterms) 

 
Gemäß den Incoterms 2020 gelten folgende Vorgehensweisen bzgl. der Auswahl eines Spediteurs: 

1 "Frei Haus" (DAP): 

 Der Lieferant gibt den Spediteur seiner Wahl an und gibt dabei auch die Transportkosten an. 

 Die Transportkosten werden vom Lieferanten getragen, einschließlich der Rückführung des Leerguts. 

 

2 "Frei Frachtführer" (FCA): 

 Die WKW.group gibt den Spediteur vor. 

 Die Transportkosten werden von der WKW.group getragen, es sei denn, es wurde etwas anderes 
vereinbart. Die Rückführung des Leerguts liegtin der Verantwortung des Lieferanten. 

Falls keine spezifische Vereinbarung getroffen wurde, gilt die Regelung für "Frei Haus" (DAP). 

Es ist wichtig zu beachten, dass bei "Frei Haus"-Belieferungen der Lieferant vollständig für das pünktliche und 
ordnungsgemäße Eintreffen der Ware verantwortlich ist. Der Lieferant stellt sicher, dass die beauftragte 
Spedition jederzeit Auskunft über den Aufenthaltsort der Ware geben kann. 

Bei FCA Belieferungen ist der Lieferant sowohl für die rechtzeitige Bereitstellung der Lieferumfänge als auch für 
die rechtzeitige und korrekte Benachrichtigung des Spediteurs verantwortlich. Die Benachrichtigung muss so 
rechtzeitig erfolgen, dass die Ware zum vereinbarten Eintrefftermin geliefert wird. Bei nicht Einhaltung muss der 
Lieferant eine Sonderfahrt auf eigene Kosten beauftragen.  

Für internationale Lieferungen ist eine Abstimmung mit dem WKW.group Einkauf erforderlich, da es ggf. 
abweichende Lieferadressen, beispielweise an ein Logistikzentrum gibt. 

Für FCA Belieferungen der einzelnen Standorte kann es unterschiedliche Spediteurvorgaben geben, die dem 

jeweiligen Lieferant mitgeteilt werden. 

Die WKW.group behält sich das Recht vor, bei Verstoß gegen diese Anweisungen entstandenen Mehraufwand in 
Rechnung zu stellen. 

 

2.2  Verkehrsträgerwahl 

 
Im Rahmen der zugehenden Lieferabrufe und Bestellungen sind Sendungen wie folgt abzuwickeln: 

2.2.1 Einzelbestellung 
Die spezifischen Informationen sind in den geltenden Vertragsbedingungen (Rahmenvertragsbedingungen 
und/oder Einzelbestellungen) festgelegt.  

2.2.2 Kleingutsendungen FCA via KEP Standard: 
• Sendungen (inkl. KLT ohne Unterpalette) 

Gemäß unserer Versandrichtlinie ist es erforderlich, dass Sendungen mit einem Gesamtbruttogewicht bis zu 30 
kg ausschließlich mit dem Paketdienst-Service an die Empfangswerke versendet werden. Die Anmeldung der 
Sendungen erfolgt entweder über die Service-Telefonnummer oder über deren Homepage.  

Bei den Packstückgrößen sind folgende Vorgaben zu beachten: Die maximale Länge pro Paket darf 270 cm nicht 

überschreiten. Die maximale Abmessung (Länge plus Umfang) pro Paket darf 419 cm nicht überschreiten. Das 

Bruttogewicht jedes Packstücks darf 30 kg nicht überschreiten. Falls mehrere Pakete versendet werden, ist es 
grundsätzlich erforderlich, diese als Mehrpaketsendung zu erfassen. 
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Für Sendungen aus dem Ausland ist eine Anmeldung jeweils am Vortag der Verladung bis 16:30 Uhr unter der 
landeseigenen KEP Service-Telefonnummer erforderlich.  

Bei sämtlichen Anmeldungen ist unbedingt unsere Account-Nr. anzugeben. 

Unter Referenz 1 ist generell unsere Bestellnummer oder Rahmenauftragsnummer einzugeben. 

Kleingutsendungen dürfen nicht per Nachnahme versandt werden und sind grundsätzlich ohne Unterpalette 
abzufertigen. 

• Beschriftung:  

Gemäß WKW.group Versandvorgaben ist es wichtig, dass für Sendungen, bei der WKW.group als Frachtzahler ist, 
ausschließlich die Versanddokumentation der Dienstleister verwendet wird. Hierzu gehören der Frachtbrief und 
der Versandaufkleber. 

Bitte beachten Sie, dass pro Sendung immer eine eigene Versanddokumentation erstellt werden muss. Es ist 
nicht zulässig, eine Versanddokumentation für mehrere Sendungen zu verwenden. 

Dienstleister stellt auf Wunsch ggf. kostenlose Versandsoftware zur Verfügung, die Ihnen bei der Erstellung der 
Versanddokumentation unterstützt. Alternativ können Versandaufkleber auch über deren Website erstellt werden. 
Der Paketaufkleber muss die Anschrift enthalten, die im Auftrag angegeben wurde. 

Des Weiteren ist es erforderlich, den Lieferschein (in 2-facher Ausfertigung) mit unserer Bestellnummer zu 
kennzeichnen und in einer Lieferscheintasche außen am Paket anzubringen. 

• Lieferbedingungen: 

Die Lieferungen sind gemäß Lieferbedingungen vorzunehmen. Die Abrechnung erfolgt zwischen Dienstleister und 
dem Frachtzahler. 

• Gefahrgutsendung: 

Gemäß unserer Versandrichtlinie möchten wir darauf hinweisen, dass mit KEP nur bedingt Gefahrgut akzeptieren 
werden kann. Wir bitten Sie daher, die Möglichkeiten für den Versand von Gefahrgut mit uns abzustimmen. 

Falls eine Sendung Gefahrgut enthält, empfehlen wir Ihnen, diese Sendung gegebenenfalls dem zuständigen 
Stückgutspediteur zu übergeben, der spezialisiert auf den Transport von Gefahrgut ist. 

• Technische Abwicklungsfragen: 

Für technische Abwicklungsfragen steht Ihnen die die jeweiligen Hotlines der Dienstleister zur Verfügung. 

 

2.2.3 Nationale Sammel-, Teil- und Komplettladungen FCA 

Sammel-, Teil- und Komplettladungen (über 30,0 kg Bruttogewicht) sind per LKW über den jeweiligen 
Sammelverkehr der definierten Speditionen abzufertigen. 

 

2.2.4 Maschinen- bzw. Anlagentransporte sowie Schüttladungen 

Diese Transporte werden im Einzelfall abgestimmt. 

 

2.2.5 Gefahrguttransporte 

Gefahrguttransporte müssen separat abgestimmt werden. 

 



 
 
 
 
 
 

AA 8.6.4- 001 Version 7.1                        12 von 34 

2.2.6 Anmeldung beim Spediteur, Materialbereitstellung beim Lieferanten 

Die Sendungen sind der übernehmenden Spedition rechtzeitig zu avisieren. Die Meldung der Versandbereitschaft 
muss folgendes beinhalten: 

a) Gewicht, Anzahl und Maße der Mehrwegverpackung, Einwegverpackung, Kisten, Kartons und deren 
Stapelfähigkeit 

b) Abholadresse 

c) Empfangswerk(e) 

d) Vollständige Gefahrgutangaben 

e) Ladezeiten 

f) Anliefertermin 

g) Kundennummer + Bestellnummer 

h) Incoterm 
 

Die Partnerspedition holt die Sendung am nächsten Tag ab (Anmeldung der Sendung bis 12:00 Uhr) und verlädt 
die Stückgutsendung über die Stückgutkooperationen.  

Durch Einrichtung von Abholzeitfenstern können mit dem Spediteur spezielle Abholzeiten vereinbart werden. 

 

2.2.7 Dokumentation 

Neben dem Lieferschein, der sich unbedingt an der Ware befinden muss, ist in jedem Fall ein Speditionsauftrag 
mit der Sendung zu übergeben. Alternativ kann auch ein Hausfrachtbrief der beauftragten Spedition(en) 
verwendet werden. Alle unter Punkt 2.2.6  a bis f aufgeführten Angaben sind in den Frachtbrief zu übernehmen. 
Die Bestellnummer ist auf dem Lieferschein und auf dem Speditionsauftrag unbedingt einzutragen. Die 
Übereinstimmung zwischen physischem Lieferumfang einschließlich Ladungsträger / Verpackung und sämtlichen 
Lieferdaten und Belegen ist sicherzustellen. 

 

2.2.8 JAGGAER Portal 

Gemäß den Anforderungen der WKW.group ist es erforderlich, dass alle Lieferanten sämtliche logistikrelevante 
Dokumente über das Jaggaer Portal herunterladen. Das Jaggaer Portal ist eine internetbasierte Plattform, die 
eine effiziente und transparente Abwicklung der logistischen Abläufe ermöglicht. 

Um sicherzustellen, dass alle Lieferanten Zugang zum Jaggaer Portal haben, werden den entsprechenden 
Partnern rechtzeitig die erforderlichen Zugangsdaten zur Verfügung gestellt. Es ist von großer Bedeutung, dass 
sich die Lieferanten vor der Umsetzung ausreichend mit dem Portal vertraut machen. 

Bitte beachten Sie, dass ab einem bestimmten Zeitpunkt die Nutzung des Jaggaer Portals verbindlich für alle 
logistikrelevanten Dokumente ist. Wir bitten daher alle Lieferanten, sich auf die bevorstehende Einführung des 
Jaggaer Portals vorzubereiten und ihre Mitarbeitenden entsprechend zu informieren. 

Link zu unserem Jaggaer (Lieferantenportal) : https://app11.jaggaer.com/portal/wkw/ 

 

 

 

 

https://app11.jaggaer.com/portal/wkw/
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2.2.9 Lieferscheine 

Für eine korrekte Abwicklung von Lieferungen ist die Verwendung eines Lieferscheins gemäß den Standards DIN 
4994 oder DIN 4991 für Produktionsmaterialien zwingend erforderlich. Bei Nicht-Produktionsmaterial (RHB) sind 
folgende Mindestangaben im Lieferschein zu berücksichtigen: 

•  Lieferschein-Nr. 

•  Versanddatum 

•  Lieferanten Nr. beim Empfänger 

•  Empfängeranschrift 

•  Bestellnummer / Lieferplannummer und Positionsnummer 

•  Bestelldatum 

•  Telefonnummer des Ansprechpartners 

•  Zeichen des Bestellers 

•  Versandbedingungen 

•  Auflistung der Packmittel 

•  Verpackungskomponenten (Bezeichnung mit WKW-Mat.Nr. und Menge) 

•  Gewicht der Lieferung 

•  WKW - Materialnummer 

•  Bezeichnung der Lieferung und Verpackungseinzelheiten 

•  Liefermenge und Mengeneinheit 

 
Sofern keine Normlieferscheine verwendet werden, müssen die angegebenen Daten eindeutig und klar deklariert 
sein. Unklare oder unvollständige Angaben auf dem Lieferschein werden nicht akzeptiert und haben negative 
Auswirkungen auf die Lieferantenbewertung. In solchen Fällen kann die Sendung abgelehnt oder auf Kosten des 
Lieferanten erneut dokumentiert werden. Es ist daher von großer Bedeutung, die geforderten Angaben präzise 
und vollständig auf dem Lieferschein anzugeben. 

 

2.2.10  Anlieferung 

Die Lieferpapiere  

 VDA-Lieferschein (VDA 4994) alternativ VDA-Warenbegleitschein (VDA 4912) bei Lieferschein-DFÜ  

 VDA-Speditionsauftrag (VDA 4922) 
 

müssen bei Anlieferung vollständig im Wareneingang vorgelegt werden. Teile für Erstmusterprüfung sind auf dem 
Lieferschein gesondert aufzuführen. 

Die Erstellung der Lieferpapiere sowie die Beladung haben Abladestellenbezogen zu erfolgen. 

Die Lieferscheinavisierung per DFÜ ist rechtzeitig, spätestens beim Versand der Ware zu übermitteln. 

Der Lieferant hat für ordnungsgemäß ausgefüllte Lieferpapiere zu sorgen. Anlieferung ohne die geforderten 
Angaben können nicht verbucht werden.  
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2.2.11  Etikettierung der Ladungsträger 

Wir möchten Ihre Aufmerksamkeit auf die richtige Anwendung von Warenanhängern gemäß VDA 4902 lenken. Es 
ist äußerst wichtig, dass der Warenanhänger vollständig und korrekt gemäß den Vorgaben ausgefüllt wird und 
gut sichtbar sowie dauerhaft an dem entsprechenden Ladungsträger angebracht wird. 

Es ist erforderlich, dass auf jeder Ladeeinheit, jedem Behälter und jedem einzelnen Packstück innerhalb einer 
Ladeeinheit ein Warenanhänger angebracht wird. Es ist wichtig, nicht relevante Belabelungen zu entfernen, um 
Verwirrungen oder Fehler bei der Identifizierung der Sendung zu vermeiden. 

Beispiele:  

Wir fordern, dass die Etikettierung von Kartonverpackungen seitlich auf der oberen rechten Stirnseite jedes 

Kartons angebracht wird. Dies ist notwendig, um eine klare Identifizierung und leichtere Erkennbarkeit der 
Inhalte an den Lagerregalen zu gewährleisten. Die Etiketten sollten von außen aufgebracht werden, um eine 
unmittelbare Sichtbarkeit zu garantieren. 

Beispiel:  
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2.2.12  Anbringung der Label 

Bei der Anbringung der Labels müssen folgende Punkte beachtet werden: 

 Für Lieferungen innerhalb und nach Europa sind keine Klebeetiketten auf GLTs und KLTs erlaubt. Es 

dürfen nur Klebepunkte zur Befestigung der Labels verwendet werden. Barcodes bitte nicht überdecken. 

 Bei Lieferungen innerhalb und nach Nordamerika ist es gestattet, Klebeetiketten anzubringen. 

 Es darf nur ein Single-Label pro Packstück (KLT/Karton) angebracht werden. Entweder schiebt man es in 

die dafür vorgesehene Belegtasche oder labelt es an der vorgegebenen Markierung. 

 Pro Gebinde (GLT) werden zwei Master-Labels benötigt, die jeweils an der unteren rechten Ecke beider 

Stirnseiten angebracht werden. Bei Überseelieferungen werden ebenfalls zwei Master-Labels angebracht, 

eines an der kurzen Seite und eines an der langen Seite, um die Gebinde auch im gestapelten Zustand 

identifizieren zu können. 

 Die Positionierung der Labels sollte innerhalb der Außenkontur der Verpackung bleiben und es sollte 

vermieden werden, dass sich die Labels gegenseitig überdecken. 

 Vor dem Anbringen der Labels müssen eventuell vorhandene alte Labels und Klebereste entfernt, 

überklebt oder unkenntlich gemacht werden. Auch alte Befestigungselemente wie Clips oder Drähte 

müssen entfernt werden. 

 Elemente der Ladeeinheitensicherung dürfen die Lesbarkeit des Warenanhängers nicht beeinträchtigen. 

 Die Lesbarkeit des Labels und seines Inhalts muss sowohl maschinell als auch manuell am Anlieferort 

gewährleistet sein. Es muss deutlich und beständig gegen verschiedene Transportbedingungen und 

Umwelteinflüsse sein. Verblassung oder Verschwommenheit der Inhalte sind nicht akzeptabel. Die Art 

der Labelanbringung sollte keine Wellenbildung im Papier verursachen. 

 Eine individuelle Abweichung von den Labelpositionierungsrichtlinien ist nur nach schriftlicher 

Genehmigung zwischen dem Lieferanten und der Werkslogistik gestattet. 
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2.2.13  Änderungen 

Ohne schriftliche Zustimmung dürfen Teileänderungen nicht eingeführt werden. Näheres wird in der 
Qualitätsmanagementrichtlinie QMR01 beschrieben. 

Erstmuster sind mit einem Warenanhänger eindeutig als solche zu kennzeichnen und getrennt von den 
Serienlieferungen anzuliefern. 

 

2.2.14  Lieferplan 

Die Regelungen bezüglich des Lieferplans sind in der Liefervereinbarung festgelegt. 

 

2.2.15  Abrufe 

Der Lieferplan dient als Basis für die genaue Festlegung der Anlieferdaten und -mengen durch Lieferabrufe. Die 

verschiedenen Arten von Abrufen sind der Liefervereinbarung definiert. 

 

2.2.16  Anlieferzeiten 

Die Anlieferzeiten sind an den verschiedenen Standorten individuell geregelt. Details hierzu unter Punkt 7 
Anliefer- und Abladestellen.  

Anlieferungen außerhalb der festgelegten Zeiten sind nur in Ausnahmefällen nach vorheriger Absprache mit der 
Disposition und dem Wareneingang zulässig. 

Bitte beachten Sie, dass bei verspäteten Anlieferungen, die zu Mehraufwand führen, die entstandenen Kosten 
dem Lieferanten in Rechnung gestellt werden können. 

 

2.2.17  Lieferfähigkeit 

Im Rahmenvertrag sind detaillierte Bestimmungen zur Lieferfähigkeit festgelegt. 

Es gilt grundsätzlich, dass Mengenvorgaben aus Bestellungen und Lieferabrufen verbindlich sind. Es ist äußerst 

wichtig, Lieferabweichungen zu vermeiden, da sie unmittelbar zu Produktionsstillständen oder Auswirkungen bei 

den Kunden führen können. Durch optimierte Pufferbestände bei WKW (mit Ausnahme von Konsignationslagern) 

wird versucht, solche Lieferabweichungen zu minimieren. Der Lieferant ist verpflichtet, eine kontinuierliche 

interne Auftragsverfolgung durchzuführen und kann jederzeit Auskunft über den aktuellen Fertigungsstand 

geben. Um die Überwachung seiner Unterlieferanten sicherzustellen, führt der Lieferant eine durchgängige und 

transparente Auftragsverfolgung durch. 
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2.2.18  Abweichung von den Anforderungen 
Wir möchten darauf hinweisen, dass die Einhaltung festgelegter Verpackungen und definierter Abläufe seitens 
des Lieferanten von großer Bedeutung ist. Bei Nicht-Einhaltung dieser Vorgaben hat dies Auswirkungen auf die 
Lieferantenbewertung. 

Im Falle von Abweichungen von den vereinbarten Verpackungen und Abläufen können zusätzliche Kosten 
entstehen, die über eine Aufwandspauschale in Rechnung gestellt werden. Diese Kosten setzen sich aus 
verschiedenen Komponenten zusammen, die im Folgenden erläutert werden: 

Ziel ist 100 % Zielabweichung Bezugsgröße 
Belastungs-

betrag 

Datenqualität 
- fehlerhafte bzw. unvollständige Lieferscheine / Frachtbriefe 
/Materialbelegscheine 

je Lieferschein 150,00 €  

  - fehlerhafte bzw. unvollständige DFÜ-/Materialdaten je Lieferschein 150,00 €  

Liefertreue - Nichteinhaltung Termin je Sachnummer 150,00 €  

  - Nichteinhaltung Menge je Sachnummer 150,00 €  

  
- dispos. + operat. log. Mehraufwand infolge 
Prozessstörungen nach Aufwand 

nach 
Aufwand 

  (Sonderfahrten, Rückstände, Nachrüstaktionen, etc) 

 

  

Lieferqualität - fehlerhafte Teile nach Aufwand 
nach 
Aufwand 

  - Mehrlieferung gegenüber Lieferschein/Frachtbrief je Vorgang 150,00 €  

  - Minderlieferung gegenüber Lieferschein/Frachtbrief je Vorgang 150,00 €  

  - falsches Teil je Vorgang 150,00 €  

Verpackungs-

qualität 
- defekte Verpackung / Kartonage 

je  Verpackung/ 
Kartonage 

150,00 €  

  - defekte Behälter je Behälter 150,00 €  

  - defekte Paletten je Palette 150,00 €  

  - fehlende Folie oder Bänder je LE 150,00 €  

  - fehlende / falsche Etikettierung je Vorgang 150,00 €  

  - fehlender Ladungsabschlussdeckel je LE 150,00 €  

  - Innenverpackung fehlt/verunreinigt je LE 150,00 €  

  - Behälterauslastung  je LE 150,00 €  

  - falscher Behälter je Behälter 150,00 €  

Anliefer-

qualität 
- Transportschaden je Vorgang 

nach 
Aufwand 

  - Transportsicherung je Vorgang 
nach 
Aufwand 

  - falsche Beladung  je Vorgang 
nach 
Aufwand 

  - Sonstiges je Vorgang 
nach 
Aufwand 

 

Es ist wichtig zu beachten, dass die genaue Höhe der entstehenden Kosten von der Art und dem Ausmaß der 
Zielabweichung abhängt. Die in der Tabelle aufgeführten Beträge dienen lediglich als Richtlinie und können je 
nach konkretem Fall variieren. 

Wir bitten den Lieferanten, alle Anstrengungen zu unternehmen, um Abweichungen von den vereinbarten 
Verpackungen und Abläufen zu vermeiden. Sollte dennoch eine Zielabweichung auftreten, werden die 
entsprechenden Kosten gemäß den oben genannten Richtlinien weiterbelastet. 
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2.2.19  Abweichungen vom Serienprozess 

Der Lieferant ist dazu verpflichtet, ein umfassendes Notfallkonzept zu entwickeln, das verschiedene mögliche 
Situationen berücksichtigt. 
 
Das Notfallkonzept sollte mindestens folgende Szenarien abdecken: 
 
• Ausfall der Datenverarbeitung: 

• Stromunterbrechungen 
• Hardware- oder Softwareprobleme 
• Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Vorleistungsmaterialien 

 
• Beeinträchtigungen in der Belieferung durch Sublieferanten: 

• Engpässe  
• Qualitätsmängel des zu verarbeitenden Materials 

 
• Produktionsstörungen: 

• Personalausfälle 
• Technische Probleme 

 
• Lieferstörungen an WKW: 

• Politische Unruhen 
• Transportprobleme vom Lieferanten zu WKW 
• Knappheit von Rückgutbehältern 
• Eventuelle Streiks 

 
• Störungen aufgrund höherer Gewalt 
 
Sobald erste Anzeichen für das Eintreten eines dieser Ereignisse seitens des Lieferanten erkennbar sind, muss 
der verantwortliche Ansprechpartner von WKW.group unverzüglich informiert werden. 
 
Der Lieferant ist für die Erstellung des Notfallkonzepts im Rahmen einer Fehlermöglichkeits- und Einflussanalyse 
(FMEA) verantwortlich. Die FMEA ist eine Methode, die dazu dient, potenzielle Fehler und ihre Auswirkungen zu 
identifizieren und zu bewerten. Dabei werden mögliche Ursachen für Fehler ermittelt, die Einfluss auf die 
Leistung oder Sicherheit des Produkts oder der Dienstleistung haben könnten. Das Ergebnis und die daraus 
abgeleitete Notfall-Checkliste müssen WKW.group vorgestellt werden. 
 
Es ist erforderlich, dass das Notfallkonzept in die Organisationsstruktur des Lieferanten integriert wird. Das 
Personal muss regelmäßig durch Notfallsimulationen auf den Ernstfall vorbereitet werden. 
 

2.2.20  Überlieferungen 

Es ist grundsätzlich die Verpflichtung des Lieferanten, gemäß dem Lieferabruf/der Bestellung die zum jeweiligen 
Bedarfstermin eingeteilte Menge anzuliefern. 

Sollte die Anlieferung entweder die festgelegten zeitlichen Toleranzgrenzen oder die Toleranzgrenzen 
hinsichtlich Menge/Wert überschreiten, behält sich die WKW.group folgende Maßnahmen vor: 

 Ablehnung und Rücksendung der Ware auf Kosten des Lieferanten 

 Annahme der Ware 
 

Die Entscheidung über die Vorgehensweise liegt im Ermessen der WKW.group und hängt von den jeweiligen 
Umständen ab. 

 



 
 
 
 
 
 

AA 8.6.4- 001 Version 7.1                        19 von 34 

2.3  Risikomanagement 

2.3.1 Identifizierung von Risiken: 

Es ist erforderlich, dass Lieferanten Risiken proaktiv identifizieren, die sich auf die Logistikprozesse und -

leistung auswirken können. Dazu gehören potenzielle Lieferverzögerungen, Qualitätsprobleme, Materialengpässe, 

technische Störungen oder andere Hindernisse, sowie Umweltbedingterisiken wie extreme Wetterbedingungen 

oder Naturkatastrofen, die den reibungslosen Ablauf beeinträchtigen können. Eine gründliche Analyse der 

verschiedenen Phasen des Logistikprozesses ist erforderlich, um mögliche Risiken frühzeitig zu erkennen. 

 

2.3.2 Cyberangriff 

Im Falle eines Cyberangriffs oder einer Störung eines IT-Systems ist es wichtig, dass WKW.group und seine 

Lieferanten jederzeit einen reibungslosen Tagesablauf aufrechterhalten können. Selbst wenn vorübergehend auf 

manuelle Prozesse auf beiden Seiten umgestellt werden muss, erwartet die WKW.group von den Lieferanten, dass 

sie ihre Verpflichtungen erfüllen und den gewohnten Geschäftsbetrieb aufrechterhalten. Dies umfasst die 

rechtzeitige Lieferung von Produkten, die Einhaltung von vereinbarten Terminen und die Erfüllung von 

Qualitätsstandards. 

3 Verpackungsanforderungen 

 

3.1  Allgemeines 

 
Die Verpackung ist teilespezifisch nach Gesichtspunkten der Logistik, Qualitätssicherung, Umweltverträglichkeit 

und Wirtschaftlichkeit zu planen und wird separat vereinbart. 

Unabhängig von der Wahl der Verpackungsart sind folgende Anforderungen zu erfüllen: 

 beschädigungsfreie Teileanlieferung (keine Qualitätsbeeinträchtigung) 

 Bildung rationeller Ladeeinheiten 

 optimale Auslastung der Behältnisse 

 Füllmaterial ist auf ein Minimum zu reduzieren 

 Max. Verpackungsgewicht: 13 kg für KLT Tragfähigkeit und sicheren Transport. 

 Transportsicherung 

 Schutz gegen Staub und Feuchtigkeit 

 Geringe Brennbarkeit 

 problemlose Entladbarkeit der Transportfahrzeuge durch Flurförderzeuge 

 Stapelfähigkeit (mindestens zweifach) 

 handlingsgerechter Aufbau 

 ergonomische und einfache Teileentnahme 

 recyclingfähige Materialien 

 Vorzug von Mehrwegverpackung 

 Kennzeichnung der verwendeten Packstoffe 

 Behälter und Verpackungen sind nur in sauberem und trockenem Zustand zu verwenden 

 Behälter und Verpackungen sind in geschlossenen und trockenen Räumlichkeiten zu lagern  
 
 
Für Qualitätsminderungen, infolge mangelhafter, nasser oder verschmutzter Verpackungen, haftet der Lieferant. 
Für den Zustand der angelieferten Ware haftet prinzipiell der Verpacker/Versender. 
Die Zweckentfremdung von Ladungsträgern, die im Eigentum der WKW.group  oder ihrer Kunden sind, ist nicht 
zulässig. Einwegverpackungen sind grundsätzlich zu vermeiden.  
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3.2  KLT- Gebinde 

 
• Die Auswahl des Behältertyps (Verpackungsmaterial), der Füllmenge und des Gebindetyps muss gemäß den 
Vorgaben des Verpackungsdatenblatts (VDB) erfolgen. 
 
• Es ist zwingend erforderlich, sortenreine Paletten anzuliefern, bei denen jede Gebinde nur eine Sachnummer 
enthält und die Lagen vollständig sind. 
 
• Die Höhe der Gebinde darf ein Meter nicht überschreiten. 
 
• Auf einer sortenreinen Palette darf sich nur Material befinden, das dem entsprechenden Lieferschein 
zugeordnet ist. 
 
• Die Bestellung von Leergut für KLT muss sich nach den Angaben im Verpackungsdatenblatt des Vollguts 
richten. 
 
• Zur Zusammenstellung der KLT-Gebinde sind entsprechend dem Verpackungsdatenblatt (VDB) in der Regel 

Stahlflachpaletten und Ladungsabschlussdeckel zu verwenden. 

• In der Regel erfolgt der Versand des Leerguts als vollständige Gebinde (Universal- und Spezialladungsträger). 

Falls in den Verpackungsvereinbarungen eine geringere Lagenanzahl festgelegt ist, muss zusätzliches Leergut in 

Form von Paletten und Deckeln über einen Zusatzbedarf bestellt werden. 

• Aus Sicherheitsgründen ist es bei KLT-Modulen (Universal- und Spezialladungsträger) nicht erlaubt, 

Schrumpffolie oder Stretchfolie zur Ladungssicherung zu verwenden. 

• Bei vollständigen Paletten, die Unterpalette, Deckel und volle Lagen enthalten, ist gemäß der VDA-Norm 4500 

die Verwendung von Spannbändern am Gebinde nicht zwingend erforderlich. 

 

3.3  Mischpaletten 

 
Der Einsatz dieser Regelung muss werksspezifisch geklärt werden. 

• Für die Anlieferung von Mischpaletten, auf denen mehrere Sachnummern kombiniert sind, gelten folgende 

Bedingungen: 

  → Das Gesamtgewicht der Sendung überschreitet 70 kg. 

  → Die Verpackungsvereinbarung bezieht sich auf Einzel-KLT. 

  → Die Palette muss als Mischpalette gekennzeichnet sein, erkennbar am Masterlabel "Mixed   Load". 

  → Die Lieferadresse gemäß Lieferabruf muss für alle Sachnummern auf der Mischpalette identisch sein. 

  → Falls alle Sachnummern einer Mischsendung auf dieselbe Lieferadresse lauten, können alle Sachnummern auf 

einem einzigen Lieferschein aufgeführt werden. 

 
• Bei Mischpaletten ist es ebenfalls wichtig, auf die Bildung vollständiger Lagen, eine formschlüssige Ladung 
und Stapelfähigkeit zu achten. 

• Für die Bildung von Mischpaletten sollten grundsätzlich Stahlflachpaletten und Ladungsdeckel verwendet 
werden. 

• Die Verwendung von Einweg-Holzpaletten ist nur dann erlaubt, wenn Stahlflachpaletten nicht verfügbar sind. 
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3.4  Ausweichverpackung 

 
• Auch in Fällen, in denen die vorgeschriebenen Behälter nicht verfügbar sind, besteht dennoch die 

Verpflichtung zur Lieferung. 

• In solchen Situationen muss der Lieferant auf eine mit der WKW.group abgestimmte alternative Verpackung 

zurückgreifen. Die folgenden Mindestanforderungen müssen erfüllt werden: 

→ Die Abmessungen der Ausweichverpackung sollten im Allgemeinen denen der ursprünglichen Ladungsträger 

entsprechen: 

    ▪ Bei KLT: Verwendung der standardisierten Einwegverpackung. Andernfalls müssen die Außenmaße der 

Einwegverpackung den Innenmaßen der ursprünglichen Ladungsträger entsprechen. 

     ▪ Bei GLT: Achten Sie darauf, dass eine Entnahmeklappe vorhanden ist, die derjenigen der ursprünglichen 

Ladungsträger entspricht, und dass die Palette und die Umkartonage nicht die Außenmaße der ursprünglichen 

Ladungsträger überschreiten. 

→ Die Ausweichverpackung muss "unterfahrbar" und bis zu einer Höhe von 3 Metern "stapelbar" sein. 

→ Die entsprechenden Trag- und Stapelfähigkeiten sollten deutlich auf der Ausweichverpackung gekennzeichnet 

sein. 

 

3.5  Spezielle Anforderungen für Verwendung von Holzmaterialien 

 
Für den internationalen Handel mit Verpackungsmaterial aus Massivholz sind die phytohygienisch Bestimmungen 
der IPPC (International Plant Protection Convention) einzuhalten. 
 

 

3.6  Verpackungskonditionen 

 
Haftung bei beschädigten oder falsch beladenen Behältnissen: Sollten bei der Anlieferung beschädigte, 
falsch eingesetzte oder vorschriftswidrig beladene Behältnisse festgestellt werden, behält WKW.group sich vor, 
den dadurch entstandenen Mehraufwand (wie Umpacken, Reparatur usw.) dem Lieferanten in Rechnung zu 
stellen. 
 

Leergutverwaltung: Die Bestände an Behältern werden mittels einer Leergutverwaltung überwacht. Die 
Kontoführung erfolgt durch unsere Werke, und es ist wichtig, regelmäßige Abgleiche vorzunehmen. Falls ein 
ordnungsgemäßer Abgleich nicht erfolgt, liegt die Verantwortung für nachträgliche Differenzen beim 
Lieferanten. Dies kann zur Notwendigkeit der Ersatzbeschaffung auf Kosten des Lieferanten führen. 
 

Verschrottung von Behältern: Die Verschrottung von Behältern der WKW.group  darf nur nach vorheriger 
Absprache erfolgen. Andernfalls wird der Lieferant mit den Wiederbeschaffungskosten belastet. 
 

3.7  Behälterinhalt 

 
Es ist zwingend erforderlich, dass Behälter ausschließlich Liefergegenstände einer einzigen Sachnummer 

enthalten (sortenrein). Zudem ist es unbedingt erforderlich, dass die vereinbarten Füllmengen der Behälter exakt 

eingehalten werden. Restmengen sind nur bei einem Statuswechsel, beispielsweise einem Generationswechsel, 

gestattet. 
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3.8  Ladungsträgerinventur 

 
Im Rahmen des regelmäßigen Bestandsmanagements führen alle Lieferanten und Werke der WKW.group einmal 

jährlich eine physische Inventur durch, um die Anzahl der Ladungsträger (LT) eines bestimmten Typs zu 

erfassen. Diese Inventur dient der ergebnisbezogenen Ermittlung der Vermögenswerte zu einem festgelegten 

Stichtag. Das Inventurergebnis des Lieferanten bildet die Grundlage für die Feststellung von Soll-Ist-

Abweichungen. Bei einer negativen Abweichung ist der Lieferant verpflichtet, den entsprechenden Ausgleich an 

den jeweiligen LT-Eigentümer zu zahlen. Dieser Ausgleich erfolgt ausschließlich in finanzieller Form. Ein 

Überschuss seitens des Lieferanten führt hingegen weder zu einer Kostenrückerstattung seitens der WKW.group, 

noch zu einer Verrechnung mit anderen Ladungsträgertypen im Zusammenhang mit dem Inventurergebnis. 

Gemäß § 240 Abs. 2 HGB sind alle beteiligten Partner dazu verpflichtet, zu einem vorab festgelegten Termin die 

Anzahl aller Behälter zu ermitteln und über ein bereitgestelltes System dem Behältermanagement als 

Gesamtsumme pro Ladungsträgertyp zu melden. Dieser Termin wird von der WKW.group festgelegt und den 

Partnern mittels eines Inventuranschreibens mitgeteilt.  

Sollte ein Lieferant entgegen vertraglicher Vereinbarungen keine Inventur durchführen, wird das 

Inventurergebnis für den jeweiligen Ladungsträger als Nullmenge angenommen und zugrunde gelegt. 

Die sich hieraus resultierende Wertersatzforderung wird gegenüber dem Lieferanten geltend  gemacht.  

 

3.9  Nachhaltigkeit und Umweltaspekte 

3.9.1 Umweltfreundliche Verpackungsmaterialien 

Die Lieferanten werden aufgefordert, recycelbare, wiederverwendbare oder biologisch abbaubare 

Verpackungsmaterialien zu verwenden. Die WKW.group unterstützt diese Bemühungen und erwartet eine 

konsequente Umsetzung. 

 

3.9.2 Maßnahmen zur Reduzierung des CO2-Fußabdrucks: 

Die Lieferanten werden ermutigt, Maßnahmen zur Reduzierung ihres CO2-Fußabdrucks zu ergreifen. Dies umfasst 

die Optimierung von Transportrouten, den Einsatz umweltfreundlicher Transportmittel und energieeffizienter 

Prozesse. Die WKW.group legt großen Wert auf kontinuierliche Verbesserungen in diesem Bereich und fordert 

diese auch ein. 

4 Übersee und Luft Versendungen  

Die jeweils gültigen Importvorschriften für Verpackungen/Verpackungsmaterialien sind dem „Internationalen 

Standard für Pflanzengesundheitliche Maßnahmen Nr. 15 (ISPM)“ zu entnehmen. 

Jeweils gültige Informationen zu Holzverpackungen siehe http://www.hpe.de 

Hilfreiche Tipps findet man auch unter www.tis-gdv.de oder www.containerhandbuch.de 

 

http://www.hpe.de/
http://www.hpe.de/
http://www.tis-gdv.de/
http://www.containerhandbuch.de/
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4.1  Allgemeine Hinweise (See & Luftverpackung) 

Seeverpackung 

Die Warenversendung in Überseecontainern per Seefracht erfordert in zweierlei Hinsicht die Erfüllung bestimmter 

Verpackungsanforderungen: 

Bei der Ausladung von Containern, insbesondere ISO-Containern, ist zu beachten, dass die Innenabmessungen 

kleiner sind als bei unseren LKWs. Dies liegt daran, dass die Außenbreite der Container genormt wurde, um die 

Beladung der Containerschiffe zu erleichtern. Infolgedessen steht für die Ladefläche nur eine Innenbreite von 

2,30 bis 2,36 Metern zur Verfügung, je nach Wandaufbau. 

Um Kosten zu sparen, ist es wichtig, den Füllgrad der Container so hoch wie möglich zu halten. Dies bedeutet, 

dass die Ladungsträger wie Paletten, Kisten usw. entsprechend gestaltet sein sollten, um eine möglichst 

lückenlose Beladung zu ermöglichen. Bei Verwendung von Paletten und Kisten im Euroformat ist eine optimale 

Ausladung der Container nicht möglich. Stattdessen empfiehlt WKW.group die Verwendung von Paletten oder 

Kisten in den Formaten 1140 x 760 mm oder 1140 x 1140 mm, wobei die Länge der Ladungsträger je nach 

Produkt variieren kann. 

Die Packhöhe muss so gestaltet werden, dass möglichst wenig Höhe innerhalb des Containers verschenkt wird. 

(1)  Gestapelte Paletten müssen höhenoptimal sein (siehe Dimensionen der verschiedenen    Containertypen)  

(2)  Soweit es die Warenbeschaffenheit zulässt, sollte bis auf 1,9 – 2,1m gepackt werden, ansonsten siehe (1)  

Die Qualität der Verpackung muss den Anforderungen eines Seefrachttransportes und der       

Mehrfachstapelfähigkeit entsprechen: 

• Stabile Kartonverpackung, möglichst durch Folienschrumpfung geschützt und stabilisiert 
• IPPC konforme Paletten und Holzverpackungen 

 
 

 

Luftfrachtverpackung 

Bei Luftfrachttransporten sind, sofern keine anders lautende Vereinbarung vorliegt, eine leichtgewichtige und 

raumsparende Verpackung, die dennoch die Unversehrtheit der Güter gegen äußere, mechanische und 

klimatische Beanspruchung sowie Korrosion auch während eines Nachtransportes und der Nachlagerung schützt, 

zu wählen. 

 

4.2  Ladeeinheiten und Abmessungen 

Eine Ladeeinheit ist die Ladung, die aus Gegenständen oder Packungen von Hilfsmitteln so zusammengefasst ist, 

dass sie als Einheit gehandhabt, transportiert, gestapelt und gelagert werden kann. 

Setzt sich eine Ladeeinheit aus kleineren Behältern zusammen, so müssen diese auf die Standardabmessung des 

Ladungsträgers abgestimmt sein. 
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Stapelfähigkeit von Ladeeinheiten:

 

Bildung von Ladeeinheiten: 

Das Grundmaß der Ladeeinheiten muss auf den Ladungsträger abgestimmt sein. Die Ladeeinheiten dürfen nicht 

überpackt sein. 

Die Handhabungsmöglichkeit mittels Flurfördermittel muss gewährleistet sein. Der Freiraum zwischen den 

Palettenfüßen darf daher nicht bei der Ladeeinheitensicherung beeinträchtigt werden.  

Bei FCL-Lieferungen (komplette Containerladung) ist das max. Gewicht der Zuladung mit dem Spediteur 

abzustimmen. Die Containermaße können leicht abweichen und sind im Zweifelsfall ebenfalls mit dem Spediteur 

abzustimmen. 

Ladeeinheiten sind so zu sichern, dass die Transportverpackungen beim Transport nicht verrutschen können.  
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Dies kann durch den Einsatz von: 

• Schrumpfhauben 
• Kunststoffspannbändern 
• Stretchfolien 
erreicht werden. 

Das Einschneiden von Umreifungsbändern in Kartonagen ist unzulässig und durch den Einsatz von 

Kantenschutzwinkeln zu vermeiden. Bei der Entnahme von Teilmengen einer Ladeeinheit muss sichergestellt 

werden, dass die Stabilität der Restmenge gewährleistet ist. 

 

4.3  Spezielle Anforderungen für Verpackungsmaterialien aus Holz  

Zum Schutz der einheimischen Waldbestände vor der Einschleppung von Holzschädlingen haben viele Länder 
spezifische Quarantänebestimmungen eingeführt. Um unterschiedliche Einfuhrvorschriften zu vermeiden, hat die 
International Plant Protection Convention (IPPC), eine Unterorganisation der Food and Agriculture Organization 
(FAO) der Vereinten Nationen, die ISPM 15 (International Standards for Phytosanitary Measures) "Guidelines for 
Regulating Wood Packaging Material in International Trade" herausgegeben. 

Diese Richtlinien gelten für den internationalen Versand von Verpackungsmaterial aus Vollholz und haben das 
Ziel, das Risiko der Verbreitung von Schädlingen durch Holzverpackungen zu minimieren. Sie legen spezifische 
Anforderungen an die Behandlung von Holzverpackungen fest, um sicherzustellen, dass diese frei von lebenden 
Schädlingen sind. 

Die wesentlichen Inhalte der ISPM 15:  

Der ISPM 15 wird erst gültig mit der rechtsverbindlichen Umsetzung in den einzelnen Ländern. In Deutschland 
ist dies über die Pflanzenbeschauverordnung geschehen. 

ANWENDUNG: 

Der Standard gilt nur für Vollholz (Nadel- oder Laubholz) mit mindestens 6 mm Dicke, das für Verpackungen oder 
Stauholz verwendet wird. Er gilt nicht für Holzwerkstoffe. 

DER ISPM 15 FORDERT: 

• Behandlung des Vollholzes mit einer anerkannten Maßnahme 
• Kennzeichnung mit der vorgeschriebenen ISPM 15 Markierung 
• Entrindung 
 
Alle Maßnahmen sind zeitlich nicht befristet. Es ist weder ein Pflanzengesundheitszeugnis noch eine Erklärung 
für Packmittel aus Holzwerkstoffen (so genannte Nichtholzerklärung) erforderlich. 
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Kennzeichnung: 

Die Kennzeichnung gemäß ISPM 15 muss grundsätzlich dem nachfolgenden Layout (inkl. Rahmen und 
Trennlinie) entsprechen. Sie kann ein- oder mehrzeilig erfolgen. Die Kennzeichnung muss lesbar, dauerhaft und 
sichtbar vorzugsweise auf zwei gegenüberliegenden Seiten der Verpackung angebracht sein. Sie darf nicht per 
Hand gemalt sein. Die Farben rot oder orange sind zu vermeiden.  

 

0000=Registriernummer inkl. Region/Bundesland, 

HT = Heat Treatment (Hitzebehandlung). 

 
Das Kennzeichen verwenden dürfen nur Betriebe, die beim zuständigen Pflanzenschutzdienst registriert sind. Der 
Pflanzenschutzdienst vergibt die Registriernummer auf Antrag und nach Überprüfung des Betriebes. Die 
registrierten Betriebe werden mindestens einmal pro Jahr auf Einhaltung der Anforderungen gemäß ISPM 15 
überprüft. 

Anerkannte BEHANDLUNGSMAßNAHMEN: 

• Hitzebehandlung (HT): Es müssen 56 °C über einen Zeitraum von 30 Minuten im Kern des Holzes erreicht 
werden.  

• Technische Trocknung: Diese kann ebenfalls durchgeführt werden, sofern die Werte der Hitzebehandlung 
erreicht werden. Der Vorteil der technischen Trocknung liegt darin, dass Schimmelbefall vermieden wird. 

• Begasung mit Methylbromid (MB): Dies ist die einzige Begasungsmaßnahme, die der ISPM 15 zulässt. In der EU 
ist die Verwendung von Methylbromid seit dem 18.03.2010 nicht mehr zulässig. Der Einsatz von 
Holzverpackungen, die zuvor mit Methylbromid behandelt wurden, oder aus Drittländern stammen und mit 
Methylbromid behandelt sind, ist weiterhin zulässig. 

• Mikrowellenbehandlung (Dielectric Heating DH): Hierbei müssen 60°C über einen Zeitraum von einer Minute 
über den gesamten Holzquerschnitt erreicht werden. Die maximal zulässige Holzdicke beträgt bei dieser Methode 
20 cm. 

Weitere Maßnahmen 

Derzeit sind keine weiteren Behandlungsmaßnahmen zugelassen. 

Rinde: 

Verpackungen müssen aus entrindetem Holz hergestellt sein. Zulässig sind jedoch Rindenanhaftungen, die 

• weniger als 3 cm breit sind bei beliebiger Länge 
• bei einer Breite von über 3 cm weniger als 50 cm² groß sind (Kreditkartengröße) 
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4.4  Korrosionsschutz 

Temporärer Korrosionsschutz 

Während des Transports, Umschlags und der Lagerung der Versandstücke kommt es zu ungleich größeren 
Beanspruchungen als am Ort der Verwendung. Diese Beanspruchungen können sich z. B. in extremen 
Temperaturschwankungen äußern, die zur Gefahr der Schwitzwasserbildung führen. Besonders bei Seetransporten 
kann es durch den hohen Salzgehalt des Wassers und der Luft zu Schäden kommen, da Salze stark 
korrosionsfördernd wirken. Man spricht hier von den sogenannten Seesalzaerosolen.  

Folgende temporäre Korrosionsschutzmethoden werden hauptsächlich angewandt: 

Schutzschichtmethode 

Bei der Schutzschichtmethode handelt es sich um eine passive Korrosionsschutzmethode. Die Schutzschicht 
trennt die metallischen Oberflächen von den aggressiven Medien, wie Feuchte, Salze, Säuren etc. 

Verschiedene Schutzschichtmethoden:  

• Lösungsmittelhaltige Schutzmittel 

• Schutzmittel auf Wasserbasis 

• Korrosionsschutzöle ohne Lösungsmittel 

• Tauchwachse 

 

Trockenmittelmethode 

Gemäß der DIN 55 473 wird mit dem Einsatz von Trockenmitteln folgendes Ziel verfolgt: "Trockenmittelbeutel 
sollen das Packgut vor Luftfeuchte während des Transports und der Lagerung schützen, um Korrosion, 
Schimmelbefall und ähnliches zu verhindern."  

VCI-Methode (Volatile Corrosion Inhibitor): 

Inhibitoren (Hemmstoffe) werden die Substanzen genannt, die chemische Reaktionen hemmen oder unterbinden 
können. Man kann sie auch als Gegenstück zu den Katalysatoren sehen, da diese bestimmte Reaktionen erst 
möglich machen oder sie beschleunigen. 

Die VCI-Methode ist im Gegensatz zu der Schutzschichtmethode ein aktiver Korrosionsschutz, da der chemische 
Vorgang der Korrosion durch die Inhibitoren aktiv beeinflusst wird. 
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4.5  Kennzeichnung und Dokumente  

Kennzeichnung: 

Alle Verpackungseinheiten sind separat zu kennzeichnen. Alle Packstücke müssen in der Kolliliste / im 
Lieferschein aufgeführt werden.  

Die Packstücke sind entweder mittels Schablone mit seewasserfester lichtbeständiger Kontrastfarbe zu 
markieren. Bei einer Markierung mittels Schablone richtet sich die Buchstabengröße nach der Abmessung des 
Packstückes. 

Alle Packstücke sind grundsätzlich auf beiden Längsseiten zu markieren. 

 

Handhabungssymbole: 

Für die Kennzeichnung von Gütern, die einer besonderen Handhabung unterliegen, sind internationale Symbole 
gemäß DIN 55 402 anzubringen. 

Erforderliche Dokumente: 

• Speditionsauftrag 

• Originaldokumente: Rechnung, Lieferschein, Zolldokumente in Abstimmung mit dem Spediteur per 
Dokumentenkurier versenden 

Anforderungen an die Rechnung: 

• Teile- und Packmittelbezeichnung in Englisch und in allen Papieren einheitlich 

• Brutto- und Nettogewicht (wenn nicht auf Lieferschein) 

• Länderursprung 

• Zolltarifnummer für jede Position/Teil  
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Zollpapiere: 

Wenn der Lieferant innerhalb der EU ansässig ist und die Produktion in einem Drittland stattfindet, ist es die 

Verantwortung des Lieferanten sicherzustellen, dass die WKW.group nicht als Zollanmelder auftritt. Der Lieferant 

ist für die ordnungsgemäße Zollanmeldung und Verzollung gemäß den vereinbarten Incoterms zuständig. Ist der 

Lieferant in einem Drittland ansässig, muss der Absender (Lieferant) dem Fahrer des Frachtführers alle 

erforderlichen Zollpapiere (Dokumente, Urkunden) gemäß § 413 Abs. 1 HGB für die zu versendenden Güter 

übergeben. Es ist außerdem erforderlich, alle erforderlichen Informationen vollständig und korrekt auszufüllen, 

die für die offizielle Abwicklung vor der Warenlieferung erforderlich sind. Dazu gehören beispielsweise: 

 Versandanmeldung 

 T1- / T2-Papiere 

 Carnet-TIR 

 Carnet ATA 

 Ursprungszeugnis 

 Warenverkehrsbescheinigung EUR.1 / EUR.2 

 Handelsrechnung (in dreifacher Ausfertigung) 

 

4.6  Lieferung  

Die eingeteilten Termine im Lieferabruf stellen Eintrefftermine bei WKW.group dar. Aus diesem Grund sind die 
kompletten Transportzeiten entsprechend vom Lieferanten einzukalkulieren. Die jeweiligen Transitzeiten 
erfragen Sie bitte bei Ihrem WKW.group Ansprechpartner. 

 

5 Sonderaktionen 

Definition eines Eskalationsplanes: 

Bei länger anhaltenden Lieferschwierigkeiten ist ein Rückstandsaufholplan zu erstellen. Zusätzlich wird die 
Erstellung eines 8-D Reports verlangt. 

Dokumentationspflicht: 

Die WKW.group  legt großen Wert auf kontinuierliche Qualitätsverbesserung. Ein wichtiges Instrument hierfür ist 
die Einhaltung der IATF 16949, die sowohl ein Werkzeug als auch eine Anforderung unserer Kunden darstellt. 

Gemäß den Vorgaben der IATF 16949 ist es erforderlich, dass die Zusatzfrachtkosten für Sonderfahrten unserer 
Lieferanten dokumentiert werden. Der Lieferant ist daher verpflichtet, die von ihm verursachten Kosten für 
Sonderfahrten sowie deren Ursachen zu erfassen und aufzeichnen. Diese Dokumentation muss jederzeit auf 
Anfrage zur Verfügung gestellt werden. 
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6  Logistikqualität 

Die WKW.group erwartet grundsätzlich eine „Null-Fehler“-Strategie, d.h. potentiell auftretende Fehler müssen 
systematisch analysiert und behoben werden. Die Anforderungen des Qualitätsmanagements an unseren 
Lieferanten sind ausführlich in der Richtlinie QMR01 beschrieben. Es wird daher hier nur auf logistikspezifische 
Belange eingegangen.  

Lieferservicegrad: 
Die WKW.group hat im Rahmen der Null-Fehler-Strategie das Ziel eines Lieferservicegrads von 100 %.  

Der Lieferservicegrad berechnet sich aus Termin- und Mengentreue. Basis zur Berechnung der Termin- und 
Mengentreue ist der letzte an den Lieferanten übermittelte Lieferabruf/Bestellung. Werden Abweichungen von 
Menge und/oder Termin mit dem Disponenten vereinbart, sind diese erst im Bezug auf den Lieferservicegrad 
wirksam, wenn ein entsprechender Lieferabruf/Bestellung an den Lieferanten übermittelt worden ist. 

Lieferantenbewertung:  
Durch ein Lieferantenbewertungsschema wird die Qualität der Leistung eines Lieferanten und deren Veränderung 
gemessen. Ziel ist es, Verbesserungen in den Bereichen zu erarbeiten, in denen Potenzial vorhanden ist. 
 

Die Lieferantenbewertung wird mindestens einmal jährlich durchgeführt und dient als Information für die 

stattfindenden strategischen Gespräche zwischen Einkauf der WKW.group  und Vertrieb des Lieferanten. 

Einflussgrößen der Lieferantenbewertung beinhalten auch insbesondere Logisitkfehler und Sonderfahrten.  

Details zur Lieferantenbewertung können über https://www.wkw-group.com/einkauf/einkaufs-

downloads/lieferantenbewertung abgerufen werden. 

 

Lieferantenaudit: 
Das Audit soll Verbesserungspotentiale und Schwachstellen in den Prozessen des Lieferanten aufzeigen. Das 
Team von Seiten WKW.group  kann bestehen aus Mitarbeitern aus den Bereichen Qualität, Produktion, Einkauf 
und/oder Logistik. 
 
Welche Lieferanten einem Audit unterzogen werden, hängt von der Lieferantenbewertung und der 
Lieferperformance des Lieferanten ab. Grundsätzlich soll bei allen neuen Lieferanten ein Audit durchgeführt 
werden. 
 
Sollte ein Kunde der WKW.group  eine Teilnahme bei einem Audit wünschen, kann dies nur in begründeten Fällen 
von Seiten des Lieferanten abgelehnt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.wkw-group.com/einkauf/einkaufs-downloads/lieferantenbewertung
https://www.wkw-group.com/einkauf/einkaufs-downloads/lieferantenbewertung
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7 Datenschutz und Vertraulichkeit 

7.1  Datenschutzbestimmungen 

Die Lieferanten werden dazu aufgefordert, geltende Datenschutzgesetze und -vorschriften einzuhalten. Dies 

umfasst den vertraulichen Umgang mit personenbezogenen Daten, die Sicherstellung angemessener 

Sicherheitsmaßnahmen und den Schutz der Privatsphäre unserer Kunden und Mitarbeiter. Die WKW.group  

erwartet eine strikte Einhaltung dieser Datenschutzbestimmungen. 

7.2  Geheimhaltungsvereinbarung 

 
Die Lieferanten werden aufgefordert, Geheimhaltungsvereinbarungen zu unterzeichnen, um sicherzustellen, dass 

alle Informationen, die im Rahmen der Zusammenarbeit ausgetauscht werden, streng vertraulich behandelt 

werden. Dies beinhaltet den Schutz von Geschäftsgeheimnissen, vertraulichen Informationen und anderen 

sensiblen Daten. Die  WKW.group  legt großen Wert auf die Wahrung der Vertraulichkeit und erwartet eine 

verbindliche Einhaltung dieser Vereinbarungen. 

Die  WKW.group verfolgt eine Null-Toleranz-Politik in Bezug auf Datenschutzverletzungen und Verstöße gegen 

Geheimhaltungsvereinbarungen. Es ist von höchster Bedeutung, dass alle Lieferanten diese Bestimmungen strikt 

einhalten, um die Sicherheit und Vertraulichkeit der Informationen zu gewährleisten. 
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8 ANLAGE: Anliefer- und Abladestellen 

 

WKW Werk 0001 - Walter Klein GmbH & Co. KG, Werk Wuppertal Hahnerberg 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

WKW 

Walter Klein GmbH & Co. KG 

Theishahner Straße 16 

42349 Wuppertal 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WHB@wkw-group.com 

 

WKW Werk 0005 – Walter Klein GmbH & Co. KG, Werk Wuppertal Korzert 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

WKS 
Walter Klein GmbH & Co. KG  
Korzert 19 
42349 Wuppertal 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WKO@wkw-group.com 

 

WKW Werk 100 – WKW Aktiengesellschaft, Werk Velbert 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

111 
124  
179 

WKW Aktiengesellschaft 
Halle 27 
Siebeneicker Straße 235 
42553 Velbert 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WAG@wkw-group.com 

115 
180 

WKW Aktiengesellschaft 
Halle 9 
Siebeneicker Straße 235 
42553 Velbert 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WAG@wkw-group.com 

110 
116 

WKW Aktiengesellschaft 
Halle 18 
Siebeneicker Straße 235 
42553 Velbert 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WAG@wkw-group.com 

128 
168 

WKW Aktiengesellschaft 
Werk 2 
Ringstr. 29-31 
42553 Velbert 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WAG@wkw-group.com 

133 

WKW Aktiengesellschaft 
Werk 3 
Hixholzerweg 20 
42551 Velbert 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WAG@wkw-group.com 

 

WKW Werk 120 – Erbslöh Aluminium GmbH, Werk Velbert 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

2xx 
Erbslöh Aluminium GmbH 
Siebeneicker Straße 235 
42553 Velbert 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.EAL@wkw-group.com 

 

WKW Werk 121 – Erbslöh Aluminium GmbH, Werk Hemer 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

Hxx 
Erbslöh Aluminium GmbH 
Hönnetalstraße 291 
58675 Hemer 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.EAH@wkw-group.com 
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WKW Werk 130 – WKW Roof Rail GmbH, Werk Velbert 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

Dxx 
WKW Roof Rail GmbH  
Siebeneicker Straße 186 
42553 Velbert  

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WRR@wkw-group.com 

D10 
WKW Roof Rail GmbH  
Mettmanner Straße 94 
42549 Velbert 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WRR@wkw-group.com 

 

WKW Werk 140 – WKW AnodiCoat GmbH & Co. KG, Sprockhövel 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

- 

WKW AnodiCoat GmbH GmbH & Co. 
KG 
Eichenhofer Weg 13 
DE – 45549 Sprockhövel 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WAC@wkw-group.com 

 

WKW Werk 150 – WKW Engineering GmbH, Werk Wuppertal 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

5xx 
WKW Engineering GmbH 
Korzert 21 
42349 Wuppertal 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WKO@wkw-group.com 

 

WKW Werk 290 – WKW Hungária Kft., Werk Gyõr 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

9xx 
WKW Hungária Kft. 
Ipari Park, Nyírfa sor 
HU-9027 Gyõr 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WHU@wkw-group.com 

910 
911 
915 

WKW Hungária Kft. 
Logistikzentrum / Warehouse 
Almafa utca 
HU-9027 Gyõr 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WHU@wkw-group.com 

 

WKW Werk 600 – WKW North America, LLC., Werk Pell City 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

6xx 
WKW North America, LLC.  
103 Parkway East 
Pell City, Alabama, 35125 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WNA@wkw-group.com 

610 

WKW North America, LLC. 
Warehouse 
1115 Dowzer Ave. 
Pell City, AL 35125 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WNA@wkw-group.com 

 

WKW Werk 620 – Erbsloeh Aluminum Solutions, Inc. 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

- 
Erbsloeh Aluminum Solutions, Inc. 
6565 S Sprinkle Road 
Portage, MI 49002 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.EAS@wkw-group.com 
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WKW France E.U.R.L. 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

- 
WKW France E.U.R.L. 
Route de Richerenches – RD 18 
84600 Valréas, France 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WFR@wkw-group.com 

- 
WKW France Logistique 
17, Rue de Tourville 
84600 Valréas, France 

Mo. - Fr. 07:30 - 17:00 Uhr Shipping.WFR@wkw-group.com 

 

WKW Tunisie S.A.R.L. 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

- 
WKW Tunisie S.A.R.L. 
BP 7060, Zone Industrielle  
Utique, Bizerte, Tunisie 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WTU@wkw-group.com 

 

Externe Abladestellen 
Abladestelle Adresse Warenannahmezeiten  Kontakt 

DIG 
Dietrich Gass oHG  
Hauptstrasse 60a 
42349 Wuppertal-Cronenberg 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.DIG@wkw-group.com 

BRA 

Stefan Brandl Industrielackierung 
GmbH & Co. KG 
Benkhauser Straße 30 
94437 Mamming 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.BRA@wkw-group.com 

HEO 

Hillebrand Erbslöh  
Oberflächen GmbH 
Max-Planck-Straße 8 
58739 Wickede 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.HEO@wkw-group.com 

KSK 

KSK Industrielackierungen  
GmbH & Co. KG 
Von-Humboldt-Straße 125 
52511 Geilenkirchen 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.KSK@wkw-group.com 

OEZ 
Öztürk Industries  
Neustr. 56-60 
42553 Velbert 

Mo. - Fr. 06:00 - 14:00 Uhr Shipping.WRR@wkw-group.com 
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